
Buchbesprechungen
eitere Vorzüge dieses ZU  — Lektüre empfohlenen Bandes sind die reiche

Bebilderung, das Literaturverzeichnis und die ach Kreisen gegliederte
Auswahlbibliographie.

ans-Walter Schmuhl

Peter Vormweg, ıe eugoti IM westfälischen Kırchenbau. Von den ersten .Ot1-
zismen hıs ZU Kulturkampf, Kunstverlag F Lindenberg (  gäau UL 431
S geb
DIie hier vorzustellende Publikation S11 neugotischen katholischen und PTO-
testantischen Sakralarchitektu 1mM westfälischen aum ist aus eiıner der
Bauhaus-Universität Weılilmar aNgSCNOMUNENEN Dissertation des Verfassers
hervorgegangen, der auch für die außerordentlich reic  altige und aUSSagE-
kräftige fotographische Dokumentation der VO  - ihm betrachteten Beispiele
VO  ; Kirchenbauten verantwortlich zeichnet.

Im Wesentlichen glieder sich der Band Zzwel Teile en! sich eın
erster sogenannter „Haupttext; miıt dem Phänomen der Neugotik
Deutschland un spezie. Westfalen beschäftigt, stellt der Verfasser
einem 7zweıten Teil einen umfangreichen „Katalog der neugotischen Sakral-
bauten“ INMEN, der vorwiegend aus Baubeschreibungen besteht Eın
olcher „Katalog”“ verleiht der Publikation zugleich den Charakter eINes nach
Erbauungsjahren gegliederten Nachschlagewerks, das appe baugeschicht-
1C Informationen ber 200 Kirchenbauten 1mM westfälischen aum be-
reitstellt, die entweder 1mM Haupttext keiner eingehenden ©  a  ng unter-
SC werden konnten oder deren detaillierte Baubeschreibung die stilge-
schichtlichen Erörterungen 1m aupttel UNANSCHLCSSEC| ausgeweitet hätte

Mıiıt dieser Konzeption scheint der Verfasser Zzwel nıicht spannungsfrel
vereinbarende Zielsetzungen miteinander versöhnen wollen ZU eınen
die ambitionierte Absicht, die architekturgeschichtliche Fachliteratur AI

Genese neugotischen Stilempfindens 1 Jahrhundert eiıner begrifflichen,
zeitlichen un:! auf bestimmte Kegıonen zugeschnittenen 5Systematısıerung
unterziehen, ZU anderen den nıcht minder ehrgeizigen Versuch eiıner mMOg-
liıchst vollständigen beschreibenden Inventarısierung entsprechender westfä-
ischer Kirchenbauten 1mM Katalog- Teil, mit dem der Verfasser 1n die tradit10-
ne LDomane okaler rchen- bzw Kunstführer (zum eispie des Schnell
Steiner erlags vordringt. 50 sehr einer derart aufwendigen age des
Bandes gebührender Respekt entgegengebracht werden INUSs, bleibt auch
festzustellen, ass S1e nıicht ohne Einschränkung des Leseflusses I11-
111e  - wIrd.

diesem usammenhang sSe1 auch auf den Umstand verwlesen, ass die
exorbitant umfangreichen Anmerkungsapparate (Haupttext: 2.054 Anmer-
kungen/Katalog: 1.618 Anmerkungen) nıcht als Fufinoten auf den entspre-
henden Seiten, sondern als Endnoten 1m SCNIUSS den jeweiligen Teil
aufgeführt sind, W as eıinen unmittelbaren Nachvollzug der Argumentatıon
nıcht unwesentlich beeinträchtigt. uch Zeıten oft willkürlicher aglats-
agere1 erscheinen zehn bis elf Anmerkungen PTO geschriebener Se1te nıicht
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mehr 1Ur als eleg für die umfassende ffenlegung der benutzten Quellen,
sondern spiegeln VOT a  em den Charakter der Aufarbeitung des gewählten
Gegenstands wider: Über welıte trecken präsentiert sich VOT em der
Haupttext als akrıbıscher und differenzierter Literaturbericht ZUrT Kezepti-
onsgeschichte der Neugotik VO Ende des ahrhunderts bis 1870

Zweiftelsfrei jeg eın wesentliches Verdienst dieser Arbeit darin, die Vel-
streute Literatur DA Gegenstand handele siıch e1 Monographien,Aufsätze aus historischen Zeıtschriften und Magazıinen oder Dokumente
der verschiedensten Baubehörden, die bislang wen1g beachtet 1n deren Ar-
chiven schlummerten einer en und wertenden /Zusammenschau
zuzuführen. Allein diese Tatsache dürfte dem vorliegenden Band einen Vel-
dienten atz den Handapparaten un! auf den Bücherregalen VO  a} KIÜır-
chen-, Kunst- un Architekturhistorikern sichern. uch der Katalogtei der
Arbeit darf auf 1ıne posıtıve Aufnahme VOT em In der okalen un: reg10na-len Leserschaft hoffen, der ler die Möglichkeit eröffnet wird, die Bau- und
Stilgeschichte „ihrer  44 Kirche 1mM historischen Kontext anderer Sakralbauten
1mM näheren Umtftfeld wahrzunehmen.

Be1l Lesern hingegen, die diesen Band In der Erwartung aufschlagen, 1er
Antworten auf Fragen nden, weshalb 1mM betrachteten Zeıtraum -
1E Wiederaufleben des gotischen bzw gotisierenden Stilinventars kommt,
WwI1eso sich 1es egenüber anderen historisierenden architektonischen (‚estal-
tungformen ber ange eit durchzusetzen vermag und In den VCeI-
schiedensten westeuropäischen Kulturen der Neugotik die Wiederherstel-
lung der eweils eigenen nationalen Identität unterstellt wird, dürfte Isbald
der AINGTHC entstehen, ass ihnen solche bedeutsamen kultursoziologischen
un! sozlalgeschichtlichen Einsichten weitgehend vorenthalten werden.

Dass die Neugotik als Rückbesinnung auf ergangenes sıch gerade
Zeıten beschleunigter Modernisierungsschübe un gesellschaftlicher un
politischer Umbrüche Bahn TICHtT, ätte eiInNne eingehendere Auseinanderset-
ZUNg mıiıt dem englischen „Gothic evıval“ ergeben, das miıt dem abwerten-
den Etikett eiıner „Sentimentalischen Neugotik” 5 und Urc das Pau-
schale Feststellen eliner diffusen „gotischen Stimmung“ („gothic mO00d”)
begrifflich und 1C uUuNaNnsCMESSCHN verkürzt WITrd. S0 kommt C5S5, ass
die VO  v ugın (1812—-1852) und John Ruskin (1819—1900) 1n ihren
wirkungsmächtigen Iraktaten (zum eispie Pugiıns „Contrasts” und „An
Apology for the Revival of Christian Architecture“ VO  >} 1836 bzw 1843 und
Ruskins „Seven amps of Architecture“ und „The Stones of Venice“” VO  - 158549
und angefachten äasthetischen Debatten eine ANSCIMESSCHNE akralar-
chitektur 1er nıcht hinreichend ST KenntnisAwerden. Lesern, die

einer ärung der oben gestellten Fragen interessiert Sind, SEe1 dieser
Stelle die ergänzende Lektüre der ahnbrechenden Untersuchung des „Go-
thic Revival“ und dessen internationaler Wirkungsgeschichte VO  - T1IS
Brooks („Ihe Gothic Revival”, London: Phaidon Press empfohlen, die
I1a  - vergeblich 1mM ansonsten beeindruckenden erkungsapparat sucht.
Brooks vermag Z eispie auch das VO  - Vormweg angedeutete „Durch-
schimmern“ uginscher Vorstellungen den Auffassungen Reichenspergers
ZU Dombauprojekt ın Köln (5 109) konkretisieren, indem auf Rei-
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chenspergers nglandreise VO  = 1846 hinweist, deren ahmen dieser sich
nicht LIUT CS mıt dem britischen Architekten George Gilbert Scott O-
aikirche, amburg anfreundete, sondern auch der Konsekration VO  >

Pugıns „Musterkirche“ St 1les iın Cheadle (Staffordshire eilnahm und
fortan iınem glühenden Anhänger der VO Pugın inspirlıerten englischen
Neugotik wurde.

Helmut Schütz

Kerstin Stockhecke/Hans-Walte: chmuhl Q29.), Von Anfang evangelısch.
Geschichte des Krankenhauses Gılead In Bielefeld, Verlag für Regionalgeschich-
te/Bethel-Verlag, Bielefeld ZUL3 453 n zahlr. Abb., geb
[ hieses Krankenhausbuch ist kein Buch für das Krankenbett. afür ist
orOßS und schwer. Mıiıt diesem Klotz VOIN Buch könnte INla  a geradezu Han-
telübungen machenBuchbesprechungen  chenspergers Englandreise von 1846 hinweist, in deren Rahmen dieser sich  nicht nur eng mit dem britischen Architekten George Gilbert Scott (Niko-  laikirche, Hamburg) anfreundete, sondern auch an der Konsekration von  Pugins „Musterkirche“ St. Giles in Cheadle (Staffordshire) teilnahm und  fortan zu einem glühenden Anhänger der von Pugin inspirierten englischen  Neugotik wurde.  Helmut Schütz  Kerstin Stockhecke/Hans-Walter Schmuhl (Hgg.), Von Anfang an evangelisch.  Geschichte des Krankenhauses Gilead in Bielefeld, Verlag für Regionalgeschich-  te/Bethel-Verlag, Bielefeld 2013, 453 S., zahlr. Abb., geb.  Dieses Krankenhausbuch ist kein Buch für das Krankenbett. Dafür ist es zu  groß und zu schwer. Mit diesem Klotz von Buch könnte man geradezu Han-  telübungen machen ...  Von großem Gewicht, um das Entscheidende sofort zu sagen, ist natür-  lich vor allem der in jeder Hinsicht beeindruckende Inhalt: eine Festschrift  von mehr als 450 Seiten, die rundum überzeugt. Ein Fachbuch, das am Biele-  felder Beispiel wesentliche Aspekte der deutschen Medizin-, Pflege- und  Psychiatriegeschichte beleuchtet. Hinzu kommen etwa Baugeschichte, kir-  chengeschichtliche Themen und professionsgeschichtliche Aspekte zur Ge-  schichte des Helfens. Anschauliche Einblicke, gelegentlich auch zum  Schmunzeln, werden zudem immer wieder über anekdotisch-biographische,  erzählerische Passagen ermöglicht. Aus dem früheren Diakonissenhaus,  gegründet vor 100 Jahren, wurde ein Diakonisches Klinikum, das auch im  Zeitalter von Fallpauschalen, Wettbewerbs- und Konzentrationsdruck und  technisierter Hochleistungsmedizin am Sozialmarkt bestehen wie auch sein  konfessionelles Proprium bewahren will.  Die Geschäftsführer der „EvKB“ formulieren den Auftrag für die Erfor-  schung und Darstellung des Krankenhauses Gilead mit folgenden Worten:  „Die nachstehenden Aufsätze erzählen von der Entstehung eines modernen  Krankenhauses. Jede Entstehungsgeschichte ist nicht nur von Erfolgen, son-  dern auch von Krisen gekennzeichnet. Aufgabe der Autoren war es, dies in  aller Deutlichkeit zu dokumentieren.“ (S. 11) Die beiden Herausgeber Kerstin  Stockhecke und Hans-Walter Schmuhl machen in ihrer Einleitung deutlich,  dass sie die Krankenhausgeschichte kontextualisieren und als Konfliktge-  schichte schreiben wollen. Dass auch die „Schattenseiten der Geschichte  ausgeleuchtet“ werden (S. 16), versteht sich von daher fast von selbst. Ein  wesentlicher Punkt dieses durchgehend kritisch-analytischen Ansatzes ist  vor allem, dass die zentrale Bedeutung der Krankenhausfinanzierung in allen  Epochen als Schlüsselfrage behandelt wird: „Es hat aber niemals ein ‚golde-  nes Zeitalter/ gegeben, in dem sich Diakonie gleichsam unabhängig von  finanziellen Rahmenbedingungen entwickelte — und deshalb muss die Ge-  schichte Gileads den Wandel der Krankenhausfinanzierung systematisch in  die Analyse mit einbeziehen.”“ (S. 15).  344Von groisem Gewicht, das Entscheidende sofort SdpCI, ist SNIT-
iıch VOT em der jeder Hıinsicht beeindruckende Inhalt: eine Festschri
VO mehr als 45) Seiten, die rundum überzeugt. Eın achbuch, das Biele-
felder eispie wesentliche Aspekte der deutschen ediz1in-, ege- un!
Psy  iatriegeschi  te beleuchtet. Hınzu kommen etwa Baugeschichte, kıir-
chengeschichtliche Ihemen und professionsgeschichtliche Aspekte SA K 20
chichte des Helfens Anschauliche Einblicke, gelegentlich auch ZU

unzeln, werden zudem immer wieder ber anekdotisch-biographische,
erzählerische Passagen ermöglicht. Aus dem rüheren Diakonissenhaus,
gegründe VOT 100 ren, wurde eın LDiakonis  es inıkum, das auch 1M
Zeitalter VO  - Fallpauschalen, Wettbewerbs- und Konzentrationsdruck und
technisierter Hochleistungsmedizin Sozialmarkt bestehen wI1e auch sSeıin
konfessionelles Proprium bewahren ıll

DIie Geschäftsführer der „EvKD formulieren den Auftrag für die TIOT-
schung un arstellung des Kranke  auses Gilead muiıt folgenden Worten:
„Die nachstehenden Aufsätze erzählen VO  - der Entstehung eINes modernen
ankenhauses Jede Entstehungsgeschichte 1st nıcht LIUTr VO rfolgen, SOI1-
ern auch VO  > Krisen ekennzeichnet. Aufgabe der Autoren War CD, 1es ıIn
er Deutlichkeli: dokumenHheren.“ (3 L1} [DIie beiden Herausgeber Kerstin
tockhecke un: ans-Walter Schmuhl machen ihrer Einleitung eutlich,
ass G1E die Krankenhausgeschichte kontextualisieren un als Konfliktge-
chichte schreiben wollen Dass auch die „Schattenseiten der eschichte
ausgeleuchtet” werden 5 16), versteht sich VOIN daher fast V OIl selbst. Eın
wesentlicher un dieses durchgehen! kritisch-analytischen Ansatzes ist
VOT allem, dass die zentrale Bedeutung der Krankenhausfinanzierung In en
Epochen als Schlüsselfrage behandelt WITd: „ES hat aber niemals eın ‚golde-
11CS5 Zeitalter‘ gegeben, 1n dem sich Diakonie gleichsam unabhängı1g VO  =
finanzıiellen enbedingungen entwickelte und deshalb 111USS$S die (5e-
schichte Gileads den andel der Krankenhausfinanzierung systematisch 1n
die Analyse mıiıt einbeziehen.“” fe) 19)
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